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Buchbesprechung:  
Hoffmann, Ulrike: Flora im 
Wandel
Bemerkenswerte und gefährdete Pflanzen 
im Kreis Lippe und angrenzenden Gebieten. 
Florenkartierung 2013–2020. Bielefeld: Natur-
wissenschaftlicher Verein, 2021. – 595 Seiten, 
zahlreiche Farbabbildungen und Verbrei-
tungskarten. – ISBN 978-3-928232-11-1.

Nordrhein-Westfalen besitzt abgesehen 
von einem Verbreitungsatlas (Haeupler et al. 
2003) noch keine Landesflora. Jedoch zeich-
net sich dieses Bundesland durch zahlreiche 
in jüngerer Zeit publizierte Lokalfloren aus. 
Bearbeitet wurden: Hagen (Kersberg et al. 1985), 
Wuppertal (Stieglitz 1987), die Grafschaft Bent-
heim (Lenski 1990), der Oberbergische Kreis 
(Galunder 1990), Wittgenstein (Belz et al. 1992), 
Flora von Kerpen und Umgebung (Zenker & 
Schmitz 2005), das nördliche Sauerland (Mieders 
2006), das östliche Sauerland (Götte 2007), 
Bonn und Rhein-Sieg-Kreis (Gorissen 2013).

Jüngst ist eine weitere umfangreiche 
Arbeit erschienen, die es verdient, vorgestellt 
zu werden: 

Ulrike Hoffmann: Flora im Wandel. Bemer-
kenswerte und gefährdete Pflanzen im Kreis 
Lippe und angrenzenden Gebieten. 

Wer das knapp 600 Seiten umfassende und 
fast 2 kg schwere Buch zur Hand nimmt und 
gleich im speziellen Teil ab Seite 135 nach 
bestimmten Pflanzen sucht, wird zunächst 
irritiert sein, wenn er z. B. nur vier Trifolium-
Arten abgehandelt findet und vergeblich 
nach Trifolium pratense und T. repens sucht. Das 
heißt aber nur, dass das Vorwort nicht gelesen 
wurde, in dem präzisiert wird, dass es sich bei 
dem Buch um keine Vollständigkeit beanspru-
chende Regionalflora handelt, sondern der 
Ansatz dieses Buches darin besteht, durch 
Verzicht auf Vollständigkeit dafür umso einge-
hender den Veränderungen gebietstypischer, 
bemerkenswerter und gefährdeter Arten 
sowie Neuzugängen und Verlusten besonde-

re Aufmerksamkeit schenken zu können und 
die derzeitigen durch Kulturlandschafts- und 
Klimawandel beschleunigten Umbrüche zu 
beschreiben. 

Dieser Anspruch wird vollauf erfüllt. Im 
Allgemeinen Teil, in dem die Autorin, eine 
ehemalige Lehrerin für die Fächer Biologie 
und Geographie, gesonderte Kapitel zu den 
Themen Klimawandel, Waldumbau, Moore, 
Auen, Strukturwandel der Landschaft, 
Eutrophierung, Siedlungsveränderungen, 
Pflanzenwanderungen und Florendynamik 
abhandelt, bemerkt man Zeile für Zeile, dass 
sie mit offenen Augen und kontinuierlich 
ihr Umfeld durchwandert hat. Die Schlüsse 
und kritischen Bemerkungen, die sie aus 
ihren Beobachtungen zieht, werden nicht 
in jedem Forstamt oder in jeder Landwirt-
schaftskammer, Straßenbaubehörde, ja selbst 
Naturschutzbehörde Zustimmung finden, 
denn sie legt schonungslos den Finger in 
viele Wunden, die der Landschaft geschlagen 
wurden. Streckenweise ist es deprimierend, 
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in dieser zusammengerafften Weise die 
Veränderungen der letzten 100 Jahre, die mit 
Bildern Tabellen und Graphiken unterlegt 
sind, zur Kenntnis nehmen zu müssen. Schon 
um dieses allgemeinen Teils willen lohnt 
sich jedoch die Anschaffung des Buches, 
denn viele der als Verluste zu verbuchenden 
Änderungen treten ja auch andernorts mit 
ähnlichen Ursachen auf. 

Im speziellen Teil des Buches werden dann 
ausgewählte Arten ausführlich behandelt 
(Zeigerwerte, Chromosomenzahlen, pflan-
zensoziologischer Anschluss, Standort- und 
Häufigkeitsangaben). Umfangreich sind dann 
die konkreten Fundortgaben, basierend auf 
den aktuellen Nachweisen der Verfasserin und 
mehr als 60 Kartierern, die Beiträge geliefert 
haben. Zum Wertvollsten gehören dann die 
Bemerkungen zu den einzelnen Arten, die 
von profunder lokaler Kenntnis zeugen. Jede 
behandelte Art wird mit ein bis drei Fotos illust-
riert. Eine Arealkarte zeigt auf Quadrantenbasis 
mit verschiedenen Symbolen die Nachweise, 
die zeitlich differenziert werden: aktuell = 
2013–2020, nicht aktuell bestätigte Nachweise, 
die noch in Hauepler et al. (2003) dokumentiert 
sind, Neufunde sowie jüngst als erloschen 
gemeldete Vorkommen. Ein ausführliches 
Fachwörter-Glossar, das selbst Begriffe wie Be-
stäubung, Befruchtung, Gen und vegetativ er-
läutert, soll auch Laien den Zugang zur Materie 
erleichtern. Hier macht sich der pädagogische 
Impetus der Autorin bemerkbar.

Für Bücher wie dieses finden sich heut-
zutage kaum noch Verlage und wenn doch, 
dann wären sie fast nicht bezahlbar. So ist 
es begrüßenswert, dass hier der Naturwis-
senschaftliche Verein Bielefeld die Herausge-
berschaft übernommen hat, die durch einen 
Förderbeitrag der STAFF-Stiftung, Lemgo 
erleichtert wurde.

Pflichtschuldigst sind nun einige Kritik-
punkte anzuführen, mit denen ein Rezensent 
nachzuweisen hat, dass er sich ausführlich mit 
dem jeweiligen Buch beschäftigt hat. Da wäre 
zunächst die manchmal missverständliche 
Zitierweise zu nennen, z. B. „Requardt 1991 

nach Füller et al. 2008“. Hier weiß man im 
ersten Moment nicht, wo man nachschla-
gen soll. muss dann aber feststellen, dass 
Requart (1991) im Literaturverzeichnis nicht 
aufgeführt wird und man unter Füller et al. 
(2008) hätte nachschlagen müssen. Ähnlich 
bei „Heinz Lienenbecker & Dietrich Horstmann 
(u. a. 2002)“, wo nur der zweite Name und 
dann noch unüblicherweise zusammen mit 
dem Vornamen in Kapitälchen gesetzt ist: im 
Literaturverzeichnis erscheint die Arbeit dann 
unter „Horstmann & Lienenbecker 2002“. 

Gravierender sind Fehler im nomenklatori-
schen Bereich: Als Autorangabe bei Colchicum 
autumnale wird (L.) statt L. angeführt, bei 
Epipactis neglecta (Kümpel) statt (Kümpel) Kümpel, 
was formal bedeutete, dass hier ein invalider 
Name vorläge, was natürlich nicht der Fall ist. 
Bei „Carex acuta (gracilis) L. weiß man nicht, 
welches Synonym hier gemeint ist, da das Epi-
theton „gracilis“ sowohl unter C. acuta subsp. 
acuta als auch C. acuta subsp. intermedia als 
Synonym geführt wird. Manche Autornamen 
sind nicht mit der Standard-Abkürzung ange-
führt, z. B. Hornemann statt Hornem. Bei Hiera-
cium piloselloides ist mit „(Vill.) Soj́ ak“[sic!] die 
Autorenkombination für die Einordung bei 
Pilosella angeführt. Wenn Typus-Unterarten 
zitiert werden, muss die Autorangabe dem 
Art-Epitheton folgen und nicht der Typus-
Unterart angeheftet werden, also z. B. Fumaria 
vaillantii Loisel. subsp. vaillantii statt Fumaria 
vaillantii subsp. vaillantii Loisel. Ähnliches gilt, 
wenn „agg.“ angeführt werden, also z. B. 
Panicum miliaceum L. agg. statt P. miliaceum 
agg. L. Diese Fehler tauchen auch im Register 
auf, wo die Autorangaben durchaus hätten 
weggelassen werden können. 

Dem Anliegen der Autorin, „die Entwick-
lungstendenzen der Flora des Kreises Lippe 
exemplarisch zu beschreiben und herauszuar-
beiten“, schaden diese Fehler natürlich nicht 
und setzen auch den Wert der Arbeit als Gan-
zes nicht herunter, zeigen aber die Schwierig-
keiten auf, solche Arbeiten ohne Lektorat und 
Verlagsanbindung herauszubringen. 

Günter Gottschlich, Tübingen

Gottschlich: Buchbesprechung: Hoffmann, Ulrike: Flora im Wandel
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